
Dimensionen  
der Sprache in  
medizinischen  
Grenzsituationen
Sprachphilosophische, anthropologi-
sche und ethische Sinnhorizonte von 
Grenzsituationen des menschlichen 
Lebens zu erschließen, diese in kon-
kreten Situationen und anhand von 
Fallbeispielen aus der Praxis bewusst 
zu machen und konkret zu reflektie-
ren, ist ein besonderes Anliegen einer 
Vortrags- und Diskussionsveranstal-
tung des Gesprächskreises Ethik in 
der Medizin der Sächsischen Landes-
ärztekammer.

Grenzsituationen des menschlichen 
Lebens stellen für Sprache und Sinn-
findung des Menschen eine beson-
dere Herausforderung dar. Der 
zunehmende Einfluss der Naturwis-
senschaften auf die Medizin insge-
samt hat zu einer eigentümlichen 

Sprachlosigkeit und „Anonymisie-
rung“ in der Beziehung zwischen 
Arzt und Patient geführt sowie eine 
Verengung des ärztlichen Blicks auf 
die physiologischen Aspekte der 
Krankheit und des Leidens begüns-
tigt. Sprache sollte aber einen Bei-
trag zum „Verstehen“ leisten, das 
heißt im Dialog mit dem Patienten 
das ganze Subjekt, seine Lage und 
sein Umfeld einbeziehen, nicht 
zuletzt, um diagnostische oder the-
rapeutische Maßnahmen und die 
damit verbundenen Risiken und 
Chancen besser vermitteln zu kön-
nen. Prototypisch für diesen An
spruch war und ist das klassische 
Aufklärungsgespräch über die 

„Wahrheit am Krankenbett“. 

Im Zusammenhang mit dem Auf-
kommen der Medizin- und Bioethik 
in den vergangenen Jahrzehnten hat 
sich auch mehr und mehr gezeigt, 
wie sehr ethische Probleme in der 
medizinischen Praxis das Ergebnis 

mangelnder oder misslungener Kom-
munikation sind, und zwar nicht nur 
der Kommunikation zwischen Arzt 
und Patient, sondern auch der Ärzte 
und der verschiedenen Berufsgrup-
pen untereinander, insbesondere 
auch zwischen Ärzten und Pflegen-
den. Klinische Ethik, Ethikberatung, 
Ethikkomitees, ethische Fallbespre-
chung sowie Organisationsethik set-
zen bei diesem Problem an. Prof. Dr. 
phil. med. habil. Dietrich von Engel-
hardt, kommissarischer Direktor des 
Instituts für Geschichte und Ethik der 
Medizin der TU München, wird sich 
in seinem Vortrag dieser Thematik 
widmen.
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113. Deutscher  
Ärztetag
Vom 11. bis 14. Mai 2010 findet der 
113. Deutsche Ärztetag in Dresden 
statt. Wir möchten Sie nachfolgend 
über die Namen der Delegierten 
informieren, die dort in diesem Jahr 
die Interessen der sächsischen Ärz-
tinnen und Ärzte vertreten werden:

■	 Dipl.-Med. Petra Albrecht, 
Meißen (Delegierte)

■	 Prof. Dr. med. habil. Otto Bach, 
Leipzig (Delegierter)

■	 Erik Bodendieck, Wurzen 
(Delegierter)		

■	 Prof. Dr. med. habil. Rolf Haupt, 
Leipzig (Delegierter)

■	 Prof. Dr. med. habil. Eberhard 
Keller, Leipzig (Delegierter)

■	 Dr. med. Rainer Kobes, Werdau 
(Delegierter)

■	 Prof. Dr. med. habil. Uwe Köhler, 
Leipzig (Delegierter)

■	 Dr. med. Steffen Liebscher, Aue 
(Delegierter)

■	 Dr. med. Thomas Lipp, Leipzig 
(Delegierter)

■	 Prof. Dr. sc. med. Wolfgang 
Sauermann, Dresden 

	 (Delegierter)
■	 Dr. med. Claus Vogel, Leipzig 

(Delegierter)
■	 Dr. med. Stefan Windau, Leipzig 

(Delegierter)
■	 Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze, 

Dresden (BÄK-Vorstand, 
Ersatzdelegierter)

■	 Dr. med. Eberhard Huschke, 
Löbau (Ersatzdelegierter)

■	 Ute Taube, Berthelsdorf 
	 (Ersatzdelegierte)

Themen des 113. Deutschen Ärzteta-
ges sind unter anderem:

■	 Gesundheits,- Sozial und ärztli-
che Berufspolitik,

■	 Versorgungsforschung,

■	 Patientenrechte – Anspruch an 
Staat und Gesellschaft sowie

■	 Überarbeitung der (Muster-)Wei-
terbildungsordnung.

Eine umfassende Tagesordnung fin-
den Sie auf der Homepage der Bun-
desärztekammer www.baek.de. 

Anregungen für Anträge der sächsi-
schen Delegierten auf dem Deut-
schen Ärztetag zu diesen, aber auch 
anderen Themen oder Problemen, 
die Ihnen in Ihrer täglichen ärztlichen 
Arbeit begegnen, nimmt die Haupt-
geschäftsstelle der Sächsischen Lan-
desärztekammer gern entgegen 
(hgf@slaek.de).
Wie in jedem Jahr werden wir über 
den 113. Deutschen Ärztetag in 
Dresden auch diesmal ausführlich im 

„Ärzteblatt Sachsen“, Heft 6/2010, 
berichten.
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